
3. Abtheilung. 10. Kapitel. 

Derhältnilfe in ven Öllerreüchifchen und 
rulfifihen Gebietstheilen. 

1. Berhältniffe in Oefterreid). 

1. Die Gejetsgebung, 

Das öjterreichifche Wafferrecht beruht auf der Grundlage des Reichsgejetes 
vom 30. Mai 1869, betr. die der NeichSgefeßgebung vorbehaltenen Beftimmungen 
des MWafferrechtes (NR. G. B. Nr. 93), und den für die einzelnen Kronländer er- 

laffenen Landesgejegen, in welche die Beitimmungen des Neichsgejeges mit ein- 
zelnen Abänderungen Aufnahme gefunden haben. Das Neichsgefeg enthält nur 
die zivilvechtlichen Normen über das Wafjerrecht und über die Flüffe als 
Wafferftraßen, die Negulirung der Wafjerbenugung im yntereffe der Landes- 
fultue und die Beltimmungen über den Wafferfchug enthalten die Landes- 
gejeße.") 

Die in Gemäßheit der $$ 18, 25 u. 27 des Neichsgefehes vom 30. Mai 
1869 für die einzelnen Kronländer erlaffenen Landesgejege find in deren Landes- 
gejegblättern publizirt; für das Königreich Galizien und Lodomerien und das 
GroßherzogthHum Krakau gilt das Landesgejeg vom 14. März 1875 (2. ©. 8. 
Nr. 38), für das Herzogthum Schlefien dasjenige vom 28. Auguft 1870 (2. ©. 
B. Nr. 51). Die Landesgefege tragen die Weberjchrift: „Gefet über die Be- 
nüßung, Leitung und Abwehr der Gewäffer”, mr das galizifche Landesgejeh 
bezeichnet fich als „Wafferrechtgefeß". Die Landesgejege behandeln das Wajjer- 
vecht in jechs Abfchnitten, welche von: 

I. der rechtlichen Eigenfchaft der Gemwäjler, 
1. der Benibung der Gemälfer, 

III. der Ableitung und Abwehr der lee 
IV. den Wafjergenofjenjchaften, 
V. den Uebertretungen und Strafen, 

VI. den Behörden und dem Verfahren 
handeln. 

») Beyrer, „Das dfterreichiiche Wafjerrecht", Wien 1880. Ulbrih, „Das 

Staatsrecht Der öfterteichifchen- ungarischen Monarchie‘, Freiburg i. B. und Tübingen 

1834 ©, 121,



do. 

sn Ergänzung diefer Gejege ift denmächit das Gefet, betr. die Förderung 

der Landeskultur auf dem Gebiete des Wafjerbaues, vom 30. Juni 1884 (N. ©. 
B. Nr. 116) und das Gefeß, betr. Vorkehrungen zur unfchädlichen Ableitung von 

Gebirgswäfjern, vom 30. Juni 1884 (R. ©. B. Wr. 117) ergangen. 
Die Nechte der Bergbauunternehmer auf den Gebiete des Wafjerwejens 

waren bereitS durch das allgemeine Berggefeg vom 23. Mai 1854 (R. ©. B. 
Nr. 146) geregelt und den Privat-Waldbefigern durch das Forftgefeg vom 

3. Dezember 1852 im ntereffe des Wafferfchuges Befchränfungen auferlegt 
(R. ©. B. Ver. 250).2) 

Hervorzuheben find hier noch die Minifterial- Verordnungen, welche in Aus- 
führung des S 100 der Landesgejege, bezw. für Schlefien auf Grundlage des 

Gejeges vom 6. März 1873 (2. ©. B. Wr. 28) hinfichtlich der Einrichtung und 

Führung des Wafferbuches mit der Wafjerkarten- und Urkundenfammlung für 
Schlejien am 20. Mai 1873 (2. ©. B. Wr. 38) und für Galizien am 9. Juni 
1875 (2. ©. B. Wr. 70) erlafjen find.) 

2. Das Wafjer und feine Bejtandtheile. 

Die vechtliche Eigenjchaft der Gewäfjer richtet fich nach den Grundfäßen 

des allgemeinen bürgerlichen Nechtes und den Beftimmungen der SS 2/7 der 
Landesgejeße. 

Flüffe und Ströme find von da ab, wo ihre Benugung zur Fahrt mit 
Schiffen oder gebundenen Flößen beginnt, öffentliches Gut. Dies gilt auch von 
ihren Seitenarmen. Die Eigenfchaft des öffentlichen Gutes bleibt ihnen bei 
zeitweifer Unterbrechung oder gänzlichem Aufhören diefer Benugung (S2NR. ©.). 

Auch die nicht zur Schiffahrt und Flößerei dienenden Strecden der Ströme und 
Flüffe, fowie Bäche, Seen und fonftige fließende oder ftehende Gewäfjer find 

öffentliches Gut, foweit fie nicht auf Grund gefeßlicher Beftimmungen oder 

fonftiger Privatrechtstitel Jemand zugehören ($ 3 N. ©.). 

Die SS A und 5 R. ©. enthalten die Beftimmungen über die dem Grund- 
beftgex gehörigen Gewäffer (Quellwaffer, atmofphärifche Niederjchläge, in Brunnen, 

Teichen, Privatfanälen eingefchlofjenes Waffer und die Abflüffe aus diefen Ge- 

wäfjern, jo lange fie fich noch nicht in ein fremdes Privat- oder in ein öffent: 

liches Gewäffer ergofjen und das Eigenthum des Grumdbefizers nicht verlafjen 
haben).*) 

Die Soolquellen fallen unter das Salz Monopol. 

Snjeln in jchiffbaren Flüffen find nach $ 407 des allgemeinen bürgerlichen 

Gejegbuches ein Vorbehalt des Staates,’) das verlafjene Flußbett fällt nach den 
SS 409, 410 a. a. D. den Uferbefigern zu unter Vorbehalt einer Entjchädigung 

der dircch die Bildung des neuen Flußlaufes in ihrem Grundbefis Verkürzten. 

2) Beyrer a. a. D. ©. 35, 312, 317. 

3) Beyrer a. a. D. ©. 681 flgpe. 
+ Beyrer a. a. D. ©. 83/138. 

5) Bergl. auch S 408 a. a. D.


